
774 Bücher
L1Uar 1976 dagegen sollen bereıts 64 % SCWESCH se1in. Dıie Studie Miılhonen. ach Angaben der Worldwatch-Untersuchung sind
rechnet mıiıt eınem Anstıieg auf 71 %o WenNnn in al den Ländern, derzeit Länder mıiıt eıner Gesamtbevölkerung VO  ; mehr als 300
in denen derzeit Aktionen ZU[T: ÄAnderung der bestehenden Ge- Miıllionen dabeı, ıne Liberalisierung der Abtreibungsgesetzge-

laufen, ıne Liberalisierung Z Zuge kommt. Aus dieser bung prüfen: Australien, Bangla Desh, Barbados, Belgien,
allgemein beobachtenden Entwicklung wird 1in der Untersu- Kanada, Ghana, Italien, Jamaıca, Nepal, Nıgerı1a, Sudan und
chung der Schluß BCZOPCNH, dafß Abtreibung ımmer stärker „eIn Schweiz. Geradezu entwattnend wirkt der Zusatz, 1n Demokra-
bedeutsamer Bereich 1im Rahmen der öftentlichen Gesundheit“‘ tien komme selten eıner Liberalisierung, „bevor nıcht ıne
wird. Im übrıgen habe Ilegalität Abtreibung ın keinem Lande solide Mehrheıt diese unterstuützt‘‘. jedoch noch nıe ıne De-
verhindert. Deshalb gehe L1UTr darum, ob Abtreibung ‚un mokratie die Liberalisierung der Abtreibung wieder rückgängig
kompetenter medizinischer Überwachung sicher‘‘ durchgeführt gemacht habe, wırd VO der US-Bischotskonterenz bestritten.
werde oder nıcht. Aus der Zusammenstellung verfügbarer und Die historische Perspektive, die die Studie suggerieren wolle, se1l
geschätzter Daten ergibt sıch angeblich die Zahl VO  3 55 Millionen nıcht gegeben, da die Liberalisierung schließlich in den meısten
Abtreibungen PrÖ Jahr Fıne Studie der US-National- Akademie Ländern TSLT in den etzten unf Jahren eingeführt worden sel.
der Wiıissenschaften dagegen kam kürzlich auf die Zahl VO  e Mıt vorgefaßten Meıinungen lasse sıch keıin Beweıs führen

Bücher
CASPER (Hrsg.), Jesus Ort der Erfahéung heit seınes Menschseins‘‘ (14) Der Beıtrag VO  3 Theunissen, der

Gottes. Herder, Freiburg Basel Wıen 1976; 248 29 .80 nıcht NUur durch seinen Umtang einen besonderen Rang e1n-
nımmt, 1St eın eindrucksvolles Dokument für die Fruchtbarkeit

Festschriften, die während der etzten Jahre erschienen sınd, eines ıntensıven Gespräches VO  ; Philosophie und Theologie. Das
scheinen dokumentieren, dafß dıe angEMESSENSIE Art ISt, e1- ottene Eingeständnis, dafß die Botschatt Jesu ‚„Wahrlich Anlaß
nNeN Denker ehren, wenn INan die Fragen aufnımmt, die philosophischem Staunen‘“‘‘ 1Dt (92) sollte VO  — der Theologie da-
gestellt hat Für den Autbau solcher Bücher bedeutet das, dafß durch honoriert werden, dafß S$1e die ZUur Sache der Christologie
s1e nıcht ıne Sammlung ınteressanter Einzelarbeiten möglıchst und des Christseins vorgetragenen auf-Anregungen
vieler Freunde und Kollegen des teiernden Jubilars sınd, SON- nımmt. H:G
dern S1€e ıne konzentrierte Zusammenfassung VO  3 Versuchen
bringen, eıner wesentlichen Fragestellung weıterzuarbeıten.
Besonders konsequent dürtte das ın dem vorliegenden, Bern- Antisozialismus Tradition? Memorandum des Bensberger
hard Welte ZU Geburtstag gewidmeten Band gelungen reises ZU Verhältnis VO'  —; Christentum und Sozialismus
se1n. Wenn Welte ın erstier Linıe durch se1ın reliıgıonsphilosophıi- heute. FTrOTOTO aktuell, Rowohlt Taschenbuch Verlag, Reinbek
sches Bemühen die Gottesirage 1m Horizont modernen Den- Hamburg 1976 18/ 5.80
kens einerseıts und durch seıne grundsätzlıchen Überlegungen
Zur Krisıs der dogmatischen Christusaussagen (und deren Das als rororo-Bändchen vorliegende Sozialısmus-Memoran-
Überwindung 1ın einer Neuaneignung des Gehalts der Tradıtion) dum des Bensberger reıises hat schon Autsehen erregt, als
andererseits FEinfluß hat, setizen die Arbeiten dieses noch nıcht 1m Buchhandel erhältlich Wlr Nıcht wenıge Mitglie-
Buches n  u der Nahtstelle der beiden Bereiche Aus der distanzıerten sıch VO  3 dem Memorandum bereıts VOT dessen
terschiedlichen Perspektiven wird der rage nachgegangen, 1N- Erscheinen. CDU-Sozialausschüßler Norbert Blüum nahm das
wietern sıch VO  > Jesus her eıne Antwort auf die Frage nach (Gott Bekanntwerden der ‚„„Studie‘“‘ oZU Anlaß, seınen Aus-
erg1ıbt und inwietern INan durch das Reden VO  - Jesus als Ort trıtt aus dem Kreıs erklären. Die Sprechergruppe mußte ın
der heute vieltach verstellten Gotteserfahrung die Aussagen einer Vorbemerkung selbst einräumen, dafß nıcht alle Mitglieder

sich mıt den Posıtionen des Memorandums identifizieren könn-der klassıschen Christologie ‚eınholen“‘ kann. Dıie sıch aufeinan-
der beziehenden Versuche werden AUS philosophischer (Michael ten und uch nıcht alle dessen Veröffentlichung zugestimmt hät-
Theunissen, Bernhard Casper, Theodor Schulz), exegetischer ten Dıie Lektüre des Memorandums ze1gt, daß die Aufregung
(Rudolf Pesch), tundamentaltheologischer (Klaus Hemmerle) wenı1gstens eiınem Gesichtspunkt übertlüsSig War: Was hıer
und dogmatıscher Sıcht (Karl Lehmann, Peter Hünermann, Hel- vorliegt, 1st nıcht von einer Qualität, die große Nachwirkungen
MuLt Riedlinger) unte  me Charakteristisch tür die Weıte erwarten aßt Die Autoren gehen VO  - einem bemerkenswerten
der Denkansätze 1St der Autsatz VO  } Klaus Hemmerle, in dem Anliegen aus, s1e wollen Gründe un:! Hıntergründe tür das in
sıch der ogen VO  3 einer philosophischen Besinnung auf den der Bundesrepublıik eher ablehnende Klima gegenüber sozıualısti-
Wahrheitsbegriff Wahrheit wird verstanden nıcht als zuneh- schen Ideen analysieren und spezıell die Rolle der Katholiken und

ıhr Verhältnis ZU Soz1ialısmus beschreiben. Was aber 1m erstenmende Annäherung das Gegebene, sondern als Aufgehen VvVon
Neuem bıs ZU!r Auslegung des christologischen Dogmas Teil Zur historischen Verhältnisbestimmung zwischen Katholı-

Spannt (man tinde ‚‚den Auifgang der Wahrheit (sottes und den ZI1sSmus und Sozialısmus pESART wiırd, 1St eher dürttig, ZU minde-
Autfgang der Wahrheit des Menschen 1m einen Aufgang der sten einselt1g. Der historische Marxısmus wiırd sowohl ın seiner
Wahrheıt Jesu“; 105) In ÜAhnlicher Weıse nahert sıch der 110  - materialıstischen Grundhaltung WwW1e€e als polıitisches System VT -

mierte Heıidelberger Philosoph Michael Theunissen dem christo- harmlost. Es gelingt offenbar nıcht, die verschiedenen Spielarten
logischen ogma Jesus se1l „göttlıch eben 1n der Vollkommen- VO  —$ Sozialısmus, die durchaus gegensätzlicher Art und in eiınem


